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Donnerstag , den 27. März ISIS.

Nationalversammlung.
28 . Gitzmug.

Weimar. 25. MSrz. Beginn der Sitzung um 3 Uhr.
AmRegierungstisch:  Scheidemann. Schiffer. D:. Preuß,
WM Noske. Dr. Be». David.

Prästdert Fshrenbach  eröffnet die Sitzung gegen
3V« Uhr.

Aus drr Tagesordnung stehen Anfragen.
Abq. Dr. Rieser (D . Dp.) führt Beschwerde über

Vergewaltigung deutscher Zeitungen  in
der Pfalz durch die französische BtsatzungsbrhSrde.

RkgierungsksmmM Dr. Harm ml er:  Tatsächlich
liegen Blätter aus der Pfalz vor mit Artikeln, die offen-
fichlirch unter dem Druck der französischen Zmsur gegenden Willen der Redaktionen  ausgenommen
worden sind. Die Regierung zwetfeU keineu Augenblick
an der Reichstreue der Pfälzer. (Beifall ) Sie
erklär!, daß das Verhakten der französischen Besatzung«,
behörüe in klaffendem Widerspruch steht zu den Grund-
sätzen des Völkerrechts und dem Ge ste des Waffenstill-
flrmdsoertrags. (Zustimmung.) Wir sind in Spaa vorstellig
geworden und hoffen, daß Marichall Joch den zuständigen
französischen Befehlshaber zur Rechenschaft ziehen wird.

Bayr. Ministerialdirektor Dr. Wolsf:  Di « bayrische
Regierung schließt sich dieser Erklärung an. Dir Erinnerungan Frankreich ist in der Pfalz mit Bitternissen verknüpft.Vor allem denkt man an den Mordbrenner Melac.
(Sehr richtigl) Es wäre undenkbar, daß sich hierini'gend
etwas geändert haben sollte. Bayrrn und die Psakz, Gotterhalr's. (Beifall.)

Abg. Schiss er Münster(Christi. Bp.) wendet sich
gegen die Verhängung der Vorzensur  über chktst.iiche Gewerkschvftsblätter  durch den A.- undS -Rat in Augsburg.

Geh. Reg.-Rat Welzler:  Unter der Mitwirkung
der preußischen Abteilung des Zentral rat es  ist mitWirkung vom 5. März ab dt« in Bayrrn engefühtt«
Vorzensur wieder aufgehoben  worden.

Adg. Falk (D . d. P .) erneuert seine schon früher
gestellte Anfrage über ungenügende Versorgung der Rhein¬land« mit Brotgetreide. Mehl und Fett und verlangt so¬
fortige. dauernde Maßnahmen.

U trrstaatosekretär von Braunr  Noch immer be-
flehen einschneidend« Beschränkungen im Verkehr
zwischen besetztem und unbesetztem Gebiet. Dazu kommen
noch die wesentlichen Berkkhrsschwterlgkriten im Innern
Deutschlands. Gleichwohl find die besetzten Gebiete keines¬
wegs schlechter  versorgt worden als das übrig«
Deutschland.

Abg. Wetzl ich (Deutsch Nil.) fordert unverzüglicheF eiiafsvng der im Gefängnis in Istisavetgras schmachten-
den Offiziere vom Landsturm Ins.-Regiment Nr. 9.

Oberst Weitz : Durch Einwirkung der Reichsregierung
ist es bereirs gelungen, den Abtransport  sämtlicher
in Istisaoetgrad internierte» MiliiÄrpersonkn zu erreichen.Sie sinda« 26. Februar ISi9 in Nikolos,w ring-troffen.
Der Gesundheitszustand ist gut. Die weitere ykinibesörde-rang erfolgt über Konstantirropel und Gibraltar.

Abg. Kuhnert (U . Soz.) behauptet, daß die Trup¬pen des Generals Merker  durch mangelhafte Urbe»
wachung den Ausplünderungen  tu Halle Vorschub
geleistet haben und wirst ihnen Unmenschltchkrtten und Aus-schreitungen vor.

Major v. Gilsa:  Die Regierung ist bestrebt, eine
ausreichende Polizei- und Wehrmacht zu schaffen. (Beifall.)
Auch von schweren Ausschreitungen in Halle hat die Regie-
rung Kenntnis bezw. von der schändlichen Ermordung
de « Oberstleutnants Klüber. (Sehr richtig)

Aus Antrag de« Abg. Dr. Obersohren (D . ntl.)
teilt UnterstaatssekreiSr Freiherrv. Braun  mit. daß die
fruchtbaren Weisen in Schleswig-Holstein und den andere«
Gebieten möglichst ausgerützt werden.

Aus Anfrage de» Adg. Sr. Philipp (Deutsch-Ntl.)
erklärt sächs. Oberst Schulz,  daß in Leipzig alle» ge¬
schehen wäre, um besonders wegen drr Mess« die Herstel-
luug der Ordnung zu erzwingen. Der Fall der Erpressungvo» 400000 vom Oberbürgermeister fei noch nicht ab-geschloffen.

Es folgt die Interpellation Gröber (Christi.
Balkrp). von Payer (D . d. P .) über die Maß-nahmen für die mittleren und kleineren
Gewerbe - und Handelstreibensen.  Eine
ähnliche deutsch , nationale  Inierpellatlon wird da¬mit verbunden.

Abg. Wctzlich (Drutsch-Natl ) sordett Lei Wieder¬
aufbau ber st illgel egten  oder geschwächten Betriebe.Abg. Irl (Christi. Vp.) fordert Maßrahmen zum
Wiederausbau des Handwerke und der Kreditbeschaffung
für die kleineren GkwerbetreibrnLen.

NechEütschastLministerWisjel  erklärte, daß Maß-
nahmen getroffen werden, um Mitzständen abzuhelsen.

Abg. Brühne (Soz) bespricht Genossenschafts-
fragen.

Mittwoch3 Uhrr Wriüerberatung.

Oberschlefien in Not.
In Polen brummk ein w lder Bär. Drr von Deutsch¬

lands Gnaden ckst-rndene Staat emw ckeit einen fabelhaften
Appetit; immer neue Lanürlsstrecke» wünscht er sich ein-zuverltiben. Längst ist ihm in den Grenzen zu eng ge-
worden, dis ihm Herrn von Brthmanns ttaumselige Güte
uns dilettarte Gedankenlosigkeit angewiesen Hot. So-
lange das deutsche Heer tm Felde stand und Uebergriffe
lkb nsgesähiiich waren, verhielt sich der polnische Bär, der
befremdlich? Hyänengeiüste zeigt, uns gegenüber ruhig und
versuchte seinen Heißhunger an Galizien und der Ukraine
zu Men. Durch d:e plorreichs Revolution find uns adrr
die Waffen au« der Hand geschlagen worden. Und so
wa s das neue Polen alsbald seine begehrlichen Blick» aus
Danzig und Mstpreußen und ließ sein? Banden in Posen
etnmarsch eren Der große deutsche Staatsmann von Ger-
lach der mit den gewiegten polnischen Divlomakn oerhan-
dclte, tat dies solange, dir der größte Lril der ProvinzPosen in feindliche Gewalt geraten war. . Mühsam nur
konnte unser Grenzschutz einem weiteren Vordringen der
Sarmaten Einhalt gebieten. Als der Gegner bereits die
Provinz Brandenburg bedrohte und unsere Regierung sichnun endlich zu schärferem Eingreifen ouf.affke, da verbotuns der Bietoerband weitere Schrille. Ein Waffenstillstand
legte die neuen Grenzen fest und sicherte den polnischen
Räubern überreiche Beute.

Sie haben noch nicht genug daran. Mit verdoppelterGirr starren sie jetzt auf Oberschlefien. Das reiche Revier,
dessen Bodenschätze für Polen von demselbrn unermeßlichen
Werte sind, den sie für uns haben, lockt die Warschauer
Begehrlichkeit unwiderstehlich. Und io müht sich denn
polnische Werbetätigkeit unausgesetzt, Oberschlesten in Auf¬
ruhr zu dringen. Schoo hetzt dos Gerllch; von vier starken
polnischen Herren, die sich gegen die gefährdete Provinz in
Bewegung setzen. Inzwischen wird das ob-rschlesischc Volk
auf den Einsal! vorbereitet. Aufwiegler ziehen scharenweise
kreuz und quer durchs Land, und was ste nicht im Hetz-
gespräch zu erreichen vermögen', dar wird durch heimlich
verbreitete Flugblätter zu brwi Ken versuch». Lin Flugblattdas am 21. Februar 191S von einem Flugzeug über
Odrrjchlesten abgeworsen worden ist. fordert die Beovlkr-
rung ans. den Deutschen kein Pfund Kartoffel», kein
Körrl Roggen mehr abzugeben, keine Steuern zu zahlen
und in den Generalstreik einzutreteo. Welch« Erfolge diese
Agitaiion gezeitigt hat, ist uns dieser Tage weder klar
geworden. Da» Land kommt nicht mehr zur Ruhe. Ein
Ausstand jagt den andern. Oberschlesten liefert nur noch
verschwindend wenig Kohle; seine eigenen Betriebe stehenstill, und die industrielle Kundschaft in den angrenzen en
deutschrn Gebieten bann ebenfalls die Schornsteine nicht
mehr rauchen lasten.

Wie tm Westen, so ist auch im Osten die Gefahr un¬
mittelbar und groß. Deutschland, das beinahe wehrlose,
hat ave Hände voll zu tun, um im Innern euch nm einiger¬
maßen Ordnung zu schaffe«. Spartakisten und Kommunisten
mühen fich aufs Aeußerste, dem Feinde, der an den Gren¬
zen lauert, den beabsichtigten Zugriff zu erleichtern. Wir
vermögen den Franzosen nichts in den Weg zu legen,
wenn ste emsthast nach dem Saargebiet greifen; wir find
ebenso machtlos einem polnischen Uibersall gegenüber. Das
einst so starke und reiche Volk, da« seine Flinte fünf
Minuten zu früh an dte Wand gestellt und sich selbst wehr-
los gemacht hat. muß nun jeden Dieb gewähren lasten.
Das einzige Mittel, den Räubern Respekt einzuflößen, be¬
stünde in der sofortigen Ausstellung einer starken Truppen-
muht. Noch kann uns ja der Vieloerhand nicht daran
hindern. Würde den Pole« bei ihrem beabfich'igten Ein¬
fall in Oberschlesten so de-b aus die Finger gehauen werden,daß sie die Lektion nicht allzubald vergessen, dann ließ«
fich auch manch anderer Räuber warnen. Aber leider hat
die Regierung augenblicklich Wichtigeres zu tun. als drui-sche» Land z» schütze». Sie muß durchaus sozialisieren,
denn dte Berliner Straße hat das »erlangt Sie wird so¬lang« sozialisieren, solang« Gesetze über da« Staaseixentuma» Bergwerken entwerfen, bis dem deutschen Reiche kein»

von seinen großen Bergwerken mchr hört. Im Augen-blicke, wo don-r Franzosen, Belgier, Polen und Tschechen
unsere Kohlengrubend sitzen, bedarf es ja überhaupt keiner
Sozialisierung mehr, in ) die Streikskaze ist gelöst.

TageSueuigkeiteu«
BerfassaLgsausschnß.

r Stuttgart, 25. März. In der hrutigen Sitzung er¬
ledigte der Versassungsausschuß die 88 18 bi, 20 de»
Dersastungrgesetzrs. die vom Be hältnis von Kirche und
Staat handeln. Zu § 18 wurde der Antrag Dr. Sproll
(3 ) statt „innerhalb der Schranken des Gesetze* zusagen „im Rahmen der allgemeinen Slaategesetzr" gegen
die Stimmen des Zentrums und Bazille(Dürgerp,) ange¬
nommen. Lrkpkn (USP .) stellte einen Antrag, einenneuenZ 18 zu schaffen: „Die Religion wird zur Privat¬
sache erklärt. Alle Aufwendungen aus öffen liche-rMitteln
zu kirchlichen und religiösen Zwecken werde: abgeschafft.
— Die kirchlichen und religiösen Einrichtungen, sollen ihre
Angelegenheiten selbständig ordnen/ Dieser Antrag wurde
aber gegen dte Stimmen von Criepien und der Mey:Heils-
sozialisten abgelehnt. Hierauf wurde8 18 tu der Fassung
der ersten Lesung angenommen. Zu den 88 19 und 20
stellen die soztaldem. Mitglieder Len Antrag, 8 19 ganzund von 8 20 die Absätze1 und 2 -u streichen. Dieser
Antrag wurde gegen die Stimmen beider Sozialdemokra¬
tien obgelehnt, ebenso ein Eoentualantrag der Sozialdemo¬kraten Dagegen fand ein gemetnschastiich« Antrag aller
Pnrteien Annahme, in den 8 19 Zeile 1 nach den Warte«Kirche, die Worte einzusiigen„sowie die israeltüsche Reli-
gionsgemeinschast" «instimmige Annahme, sodaß die Bestim¬
mung jetzt lautet:

Die evangelische und die katholische Kirche sowie die
israelitische Religionrgrmeinschasi und ihre Gemeinden sind
Körperschaften des öffentlichen Recht« .

Ein Antrag Dr. Sproll (3 ) den Absatz3 „ein Ge¬
setz regelt da» Nähere" wieder in dem Regterungsenlwurfden Absatz2 anzuschließen, wurde gegen da» Zentrum
abgelehnt. Hierauf wurde8 19 mit der schon genannten
Aenderung durch den gemetnschasllichen Antrag aller Par¬teien in der Fassung der ersten Lesung angenommen.
Ebenso fand 8 20 in der Fassungd« erste« Lesung An¬
nahme mit Ausnahme des Absatzes2, der auf Antrag derD. D. P folgende Fassung enthält: „Gebäude und Grund¬
stücke des Staates, die derzeit kirchlichen Zwecken dienen.
Werden in da» Eigentum der Kirchen übertragen, gegen die
Stimmen beider Sozialdemokratien Annahme.

Auch eine Resolution Wurster(Bükgerp.) saud gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten Annahme: Die Landes¬
oersammlung wolle fich dafür ausfprechen, das unter de«
kirchlichen.Gebäuden und Grundstücken, die in das Eigen¬tum der Kirche übertragen werden, auch die niederen und
höheren Seminare und Konoiki« einbegriffen werden.

Zu dem§ 21. der das Verhältnis zwischen Staat,
Kirche und Schule regrlt. wurde eine Reihe von Amräge»gestellt, in deren Erörterung noch tingetreten wurde. Die
Fortsetzung der Beratung findet morgen Bormiltag statt.

Die Lebeu-mittellieferuugeu arr- Holland.
Haag, 26. ALcz. Drr Haager Korrespondeai des

WTB. meldet: Für die Lieferung von Lebensmittel» ausHolland kommen außer Kartoffeln, über die bereit« ver¬
handelt wird, noch getrocknete Kartoffeln. Hütsensrüchte.
kondensierte Milch, gesalzen« Schweine- und Han,metfleisch,
sowie Butter schon in nächster Zeit in Frage. Außerdem
werden über Holland und Uebersee Lebensmittel, ina-
besandere Fett und Oele, zu beziehen sei». In einer Be¬
sprechung, die unter Zuziehung sämtlicher Vertrauensleute
und Leiter der Rrichsstelle, sowie hervorragender deutscher
Kauslrute stattgesunden hat. wurde einstimmig festgeflrllt,
daß nur der freie Handel in der Lage ist. die auf Grund
des Brüffeler Abkommen« zulästize» Mengen von Ueberseein schnellster und billigster Weise nach Deutschland z»bringen. Gerade für die nächsten Wochen, bi« der geregelte
Tranaort über See eingesetzt hat, kommt es darausa«.
aus dies« Weise die in Holland lagernden Lebensmittel zu
ersoffen und für die deutsche BeoSlkeruug nutzbar z»
machen. _

Di« Lag* t« U«gar«.
Budapest, 26. März. (Ung.-Korr.-Bur.) Eine Bei¬

ordnung des revolutionären regierenden Rat« verfügt die
Ausstellung von Revolutionsgrrichien. I :des Gericht be¬fiehl aus einem Vorsitzenden und noch zwei Mitgliedern.
Anklagrkommiffar« sowie Protokollführer werden von der
Räteregierung ernannt. Dte Reoolutinrsa-ri» «-



üb« dir Fälle, welche die Räleregierung besonders vor st«
verweift. Da» Gericht«versahen erfolgt ohnr förmliche
Untersuchung und ohne Anklageschrift von Ansaug bis zu
Ende vor orriammel-.em Reoolutionsgericht möglichst ohne
Unterbrechung. Die Beklagten find nach der Verhaftung
sofort vor das Revolution,gericht zu stellen. Die Erbrin¬
gung von Brwrksen. die Stellung von Zeuge« und Sach-
oerständ'zen ist Pflicht des Andlagekommissars. Das Re-
voiuitonsgericht kann zu jeder Stunde und auch unter freiem
Himmel verhandeln. De Beschuldigte dann wen mmer
zum Verteidiger wählen; sonst kann das Gericht oon'Bmls-
wegeu einen Verteidiger bestelle. Die Entscheidung der
Schuldfraze geschieht in geheim:r Abstimmung. Die Tode»-
strafe kann nur mit einstimmigem Beschluß des Vorsitzen¬
den und der Mitglieder verhängt werden. Das Urteil ist
in appellabel. Ein Gnadengesuch Hai keine ausschiebrnde
Kraft. Die vom RevLluttonsgericht vrrhängie Strafe ist
sofort nach Verkündigung zu vollstrrchtn.

Budapest, 26. März. WTB. Der Volkskommissar
für Justiz unterzieht die festgesetzten Strafen einer den
Grundsätzen der Diktatur des Proletariat« entsprechenden
Durchsicht. Alle Personen, deren weitere Gesangenhaltung
nach diesen Gesichtspunkten nicht begründet erscheint, sollen
in Freiheit gesetzt werden.

Budapest, 26. März. WTB. Graf Georg Karolyi.
eine der hervorragendsten Persönlichkeiten unter den gegen-
revolutionären Magnaten ist gesten verhaftet worden.

De« Prozeß gegen de« Mörder Ja «r6- '.
Schweizer Grenze. 25. März. Havas meldet aus

Paris : G flern begann vor dem Schwurgericht der Seine
der Prozeß gegen Btllain, den Mörder von Jam er. Im
Berhö: erklärte Btllein, mit Vorbedacht gehandelt zu ha-
den. Er sei zum Mord getrieben worden, weil er die
Rolle James als unheilvoll für da» Land ansah. Seine
Vaterlandsliebe flieg aufs höchste angesichts der Unterdrük-
kuug Elsaß-Lothringens. Erbittert habe ihn die Opposition
IaurL, gegen das Gesetz über die dreijährige Dienstzeit.
Da sei ihm der Gedanke gekommen, Iaur 6» zu töten.
Er habe befürchtet, daß sonst die Mobilmachung sabotiert
würde. Am 31. Jul ! sei er abends rings um das Las«
herumgeirrt, in dem sich Iaurös bi fand Einer plötzlichen
Eir gebung folgend, habe er dann den Vorhang gelüstet
und seinen Schuß abgegedm. Er habe unter einem un¬
widerstehlichem Drang gehandelt. Daran, daß Iauras
Frau und Kinder habe, hsbr er nicht gedacht. Aus eine
Frage des Präsidenten, ob er nicht darai gedacht habe,
daß dieser Mord in der Arbeiterklasse schwere Unruhen
Hervorrufe, und ob er nicht an die heroorragende Recht¬
schaffenheit des Ermorderten gedacht habe, antwortete Bil-
latrn . Ich bin tief religiös, aber der Gedanke an mein
Gewissrn erwachte in diesem Augenblick nicht in mir.'
Nach Abschluß des Verhörs werdeu die Irrenärzte Llaude
und Brisnd vernommen, die Billeirr für stark erblich be¬
lastet ansehen und daher aus sehr verminderte Zurechnung»-
sähigdrit schließen. Billain habe in einem Augenblick. pa¬
triotischer Ueberreizung' gehandelt. Darauf weiden mehrere
Redakteure der. Human1t6' vernommen, die den Hrrgang
der Mordtat erzählen. Um 3.30 Uhr nachmittags wird
die Sitzung aufgehoben.

Vermischtes.
Die Katastrophei« Gleiwitz.

Gleiwltz 25. März. WTB. Nach einer neueren Mel-
düng beträgt die Zahr der bei der gestrigen Katastrophe
ums Leben gekommenen  und bis heute früh in
das ftädt. Krankenhaus elngelleserten Kinder7 2. 18
Kinder find verletzt. Die genaue Zahl wird erst im Lause
de» Tages festzustellen sein.

Fremdeufteueri« Bayer «. Die Erhebung einer
Fremoensteuer ist den Gemeinden vom.Ministerium des
Innem anheim gegeben worden. Sie wurde In vielen
Städten Bayerns bereits eingesührl. Es werden 10P ozent
de» Zimmerpreises erhoben. Dagegen bleibt das Uever-
nachten in Gesellrnhäusern, Gewerkschaftshäusern und
Mädchenheimen frei von der Steuer.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 27. März IS»

Pädagogische ArbeitsgemeinschaftNagold.
Samstag, 29 März, nachmittags3 Uh? in der . Rose'

in Nagold Besprechung über die Frage oe» Religions¬
unterricht ». Verwiesen sei auf die Aussührungen von
Prof. Bauser. Volksschule Nr. 4. Millklschullehrrr Stettner.
Volksschule Nr. 5. Prof Wilhelm, Schulwochenblait. Ai-
Grundlagen der Erörterung sei nech aus die nachstehenden
Gesichtspunkte und Fragen hingewiesenr 1 Religion—
Weltanschauung— Moral. 2. Religion als persönliche
Angelegenheit. 3 Religion als gemeinschastsbildender Faktor
(Religio« und religiöse Gemeinschaften. Rrligt»n und Staat).
4. Ist Rrltzian lehrbar, also Gegenstand de» Unterricht»?
5. Welche Folgerungen ergeben sich aus 2 und 3 für di«
Frage de, » eltgt̂ -smuerricht« in der Schule? (Religion».
Unterricht und Sch<?e Kirche und Staat.) 6. Ist ein
übe:konfessioneller Religionsunterricht möglich. 7. Die Frage
de« Moralunttrrichts

U«ser «euer Noma ». Morgen besinnen wir mit
dem Abdruck eines neuen Romans: AnnaWedekind.
von Dr. Bruno Wagner. Der Verfasser schildert den Ka i ps
einer einsamen sqönheitidürstenden Frauenseele, die sich
au» der Enge ihrer Verhältnisse hinauasrhnt in den Strom
des Leben», um ihreK-äste zu betätigen. Anna Wedekind
ist im Pfarrhause einer kleinen Gemeinde ausgewachsen;
aber schon früh lebt in ihr die Sehnsucht, ihre glänzende

An die Leser der wMemdergischen Zettvnge«!
Wir halten bestimmt erwartet , daß mit dem Kriegsende auch

die Bedrängnisse deS Zeitungsgewerbes , insbesondere die Papiernot
und die ständigen Preiserhöhungen für das Druckpapier, aufhören
würden . Das Gegenteil ist eingetreten : nach einer weiteren Steige¬
rung der Papierpreise am 1. Januar ist vom 1. April ab wiederum
eine solche in nie gekannter Höhe angekündigt. Der neu eintretende
Aufschlag ist allem so hoch, wie früher der gesamte Papierpreis,
das Kilo Zeitungspapier kostet gegenüber den Friedenspreisen jetzt
ungefähr das Vierfache!

Hiezu kommen neben anderen kostspieligen fozialwirtschaftlichen
Verpflichtungen überraschend herbeigcführte starke Erhöhungen auf
Löhne. Fernsprechgebühren und Frachtsätze, empfindliche Aufschläge
auf die Druckfarbe und sonstige Rohmaterialien , alles Erscheinungen,
die Ausgaben und Einnahmen der Zeitungen vollständig aus dem
Gleichgewichtbringen.

Um die neuerdings ganz ungewöhnlich verteuerten Herstellungs¬
kosten wenigstens teilweise auszugleichen, sind die Zeitungen genötigt,
mit Wirkung vom 1. April ds. Js . ab nochmals ihre Bezugs» und
Anzeigenpreise zu erhöhen. Wir bitten um einsichtsvolle Anerkennung
dieser leider unvermeidlichen Aufschläge.

Die Postbezieher wachen wir darauf aufmerksam, daß die Mehr¬
gebühren nur für die Monate Mai und Juni durch Rach-Erhebung
seitens der Postanstalten eingezogen werden.
^. Der BörstlinWes Bereinsŵürtt^Zeitungsverleger.

Unter Hinweis auf die vorstehende Erklärung geben wir hiemit
bekannt, daß der Bezugspreis für unser Amts- und Anzeigeblatt
„Der Gesellschafter" sich vom l . April ab um SO Pfg . monatlich
höher stellen wird als bisher. .

Verlag.Ser Gesellschafter"Nagold.

Siimmanlugs auszudiiden. La 9- b-zwlnyt sie ihre Sehn¬
sucht. bi« endlich innere und äußere Er! dnissr sie stark
und unabhängig machen. Schnett führt sie Ser Weg M
Höhe, umstrahtt voa Erfolg, umgeben von der Lebe ei-ei-
treuenG säh len.

Eisenbahnverkehr. Die Gifenbahnoerwalttrnghat
ungeordnet, daß mt Fahrkarte», die aus Stationen der
Württ. Staatsetsinbahnen in der Zeit vom 28. bi« 31.
März 1919 grlöst werde», die Fahrt am erstm Tag de?
Geltungsdauer angeireten wrrdm muß.

Einmachzucker— EierversorHUvg. Brisch'edent-
sich ist in den letzten Tagen in der Pesss migelest« war-
den, daß in dirscm Iah ? kri«r Zucker für Einmochzwecke
zur Verfügung gestellt werden dö me Diese Mitteilung
ist, wie die Landttversorgungssttllk schreibt, nicht richtig.
Voraussichtlich rsird zwar die Re chszmkerstrlle nicht in der
Lages in, in diesem Iah : den Kommunalorrdänden auch
Einmachzucker zu überweise::. Jedoch ist es der Landes-
vttsorgkng' strlle durch Einsparungen cm Zucker möglich,
eire allerdings bescheidene Menge für Einmachzucker aus-
zugrbrn. Vorläufig stad dm Kommunalverbänden2 Pfund
Zucker auf den Kopsd-r Bevölkerung für die Zweck zu-
gkwiefen worden. In welcher Höhe « eitere Zuweisungen
mögl'ch sind, läßt sich heute noch nicht sszen. Mit erheb¬
licheren Mengen kann nicht gerechnet werden. — Nach einer
M ttrilung der Landero-rsargungsstells kann in diesem Jahr
bet der Eieroessorgung nur mi einer Kapfmeng« von 25
Eiern für das ganze Ber'orgungesahr gerechnet werden.
Ulster den in der nächsten Zeii zur Verteilung kommenden
Eiern ist also auch der Bedarf für den kommenden Win¬
ter enthalten L ne weitere Ausgabe ii dm Winirrmona-
len kann nichie folgen.

Gchuhwerk für Landwirtschaft . Die Relcksstelle
für Schuhwerk hat nach einem von den Landrsbehö'den
ausgestellten Betteilungsplan für die Frühjahrs Feldbestel¬
lung rund 250 000 Paar neues und 350000 Paar in-
standgesetzles Lederschahwerk den Kommrmaloerbänden zur
Versorgung der Landwirtschaft zugeteilt.

Haiterbach. Die Stadischulthrißrnwahl ist auf
Sonntag, den6 April, festgesetzt worden. Da dieser Sonn¬
tag Konfi.mandentag ist, hat man da«Ministerium gebeten,
die Wahl aus den darauffolgenden Tag zu verlegen. —
Die Gesamtgemeindejagd« brachte bei der Verpachtung den
Erlös von 4590

AuS dem Adriger» Württemberg.
Güudriuge«. Bei den Holzoer Käufen wurden fol¬

gende Preise erzielt: Vom Tsrmen-Scheilerholz wurden
bis zu 30 per Meter bezahlt, so daß der Durchschnitts-
preis auf 24 Al per Meter kam. Beim Einzeloerkauf des
Langholzes wurden über den Rsvierprrt» 124 Prozent
erzielt, im Sakmlsstonrwez 139 Prozent.

r Horb . Aus dem Weg »on Eutingen nach Rohr-
darf wurden von einem Soldaten der Sicherheitskompagnie
zwei Burschrn verhaftet unter gleichzeitiger Abgabe von
Schreckschüssen. Die Burschrn mußten aber aus dem Bahn-
hos Eutingen wieder entlasten werden, da die Festnahme
irrtümlicherweise ersslgt ist. — Bor einigen Tag-n kam
man 8uf der Station Eutingen einer Reihe von Postdirb-
stählen auf die Spur. Ein junger Mann, der während
de» Kriegs zur Aushilfe angestellt worden war, wurde ver¬
haftet. Bel der Haussuchung fand man leere mit Adressen
verseheneF-ldpostschachteln unk eine Reihe anderer be¬
lastende: Gegrnstände. — Bor etlichen Wochen tauchte in
Sulzau die angebliche Agnes Hädrlch von Gumbinnen
(Ostpreußen, aus und schützte eptilrpitsche Anfälle vor, um
Mitleid zu erwecken. Unter dem Borgeben, sie habe
während eine» solchen Anfalles ih en Geldbeutel mit 48 ^
Inhalt verloren, bewog die unbekannte Frauensperson eine
Bürgerin zur Abgabe von 50 Mil dem Gelbe ging
sie flüchtig. Die Täterin, die steckbrieflich verfolgt« !rd,
suchte aus telegraphischem Weg »schmal» Geld zu erschwin-
dein, was ihr aber nicht gelang. Man ist ihr aut der Spar.

Hsdiien

'//FA?-' /

Q.̂ ^ 64
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Wsr Böbltttze «. Bor «lnigsn Trgrn tst' bei Einem
Probcflng der Bizrfüdnndrl und Flugzeugführer Maler
aus ObertlikkheiA 001  serFlkgembtriiungdtt FreiwMgm.
Abtsttunp Hass, brr sich im Krieg das Eiserne Krsu;,
die Misitär-Brrdienst-Medaille und das Fiugzrugführrrad-
zeichen erworben har, abgestürzt und nach feiner Gmlisferrmg
in« Krankm haus den schwiirn Brrletzungen erlszen.

r Stuttgart . Urber die in einer Reihe »on Be¬
trieben oorgr.nommrne Abstimmung über den Gmeralftreik
worüber noch keine vollständige Nachrichten vorliegen, be¬
richtet dis . Schwäb. Trgwachi" : Bei Daimler stimmten
4 625 für den Generalstreik. 1931 gegen ihn, 138 Stimmen
waren ungüllig. Eine Versammlung des Betriebs von
Bosch, die gestern abend bei D!nkr!ack:r staitsand. soll sich
einstimmig sü? den Generalstreik ausgesprochen haben. Zu¬
verlässige Nachrichten liegen noch nicht vor. Die Meldung
des Neuen Tagblatts, daß bei der Abstimmung nur noch
40 '/« der ursprünglichem Brrsammlurrqsbesuchec anwesend
gewesen seien, wird uns als unzuireffrnd bezeichnet. Bei
B»sch in Feueibzch, in den Fortuna- und Normawerke«
in Ca »statt sp ach sich dir große Mehrheit der Arbeiter,
schasi ebenfalls jür den Generalstreik aus. In der Wagsn-
wrrdstäite Cannstatt stimmicn von 1600 bis 1700 Br-
schästiglen 823 für. 446 gegen den Generalstreik, die Sb-
rizen enthielten sich. Aus anderen Industrien liegen Nach-
richien bisher nicht vor. Tis jetzt ist die große Mehrzahl
der Arbeiter noch r icht für den Generalstreik gewonnen.
Wir sind auch überzeugt, daß große Telle der Arbeiter in
den Betrieber., dir bereits obstimmtrn, unter einem be¬
stimmten Druck handelten. Im übrigen läßt fick aber nichi
bestreiten, daß es weile Krrise der Arbeiterschaft wie ein
Firbrr befallen hat. Es schein» al» ob die Arbeiterklasse
auch durch diese Krankheit noch hindurch müßte. Die Gc-
Kenntnis kann nicht lange ausbleibrn, daß Unabhängige
und Spartakus nur eine» erreichen werden: eine wesent¬
liche weitere Verschlechterung der Lage. Wa» soS Kann
werden7

F«« Ui«r«achrichte».
« »Swärttpe.

Gestorben : Karl Heldmaier 78 Jahr« alt, Neuweiler; Ott»
Schaber, Maschinenschlosser, 2S Jahre alt. Freudenstadt: Christian
Iaiser Schneidermeister 74 Jahre alt. Böblingen: Karl Acker« ««
srn. Schlossermeister»8 Jahre alt, Altensteig

Letzte Nrrchrtchteu.
Die Bewegung in Acgypien erstreckt sich weit irr die

Wüste hinein. Die englischen Behörden fino vollständig
überrascht worden. Sie stehe» de» Veduinenbewegungen
machtlos gegenüber.

In der gestrigen Sitzung der Nationalversammlung
teilt« Ministerpräsident Schridemann mit. daß das gesamle
Kabinett den Beschluß gefaßt hak«, sofort einen Gesetz¬
entwurf Linzuhlingen. nach welchem ein Staatsgerichtrtzaf
eingerichtet werden soll, »0» den al« erster Ludendorff ge¬
rufen würde. Die Rechte»erlangte stürmisch die Einrichtung
eines unabhängigen Gerichtshofes, wa» Scheidemann-usa- te.»

Nachdem wegen des Generalstreik« in Barcelona der
Beiagerungazustand dort verhängt wurde, wird gemeldet,
daß die Regierung beschlossen habe, da« Standrccht Aber
da» ganze Land zu verkünde».

Der Retchsstnanzmtkister wird ln den nächsten Tag«
eine Verfügung erlaffen, wonach alle amländischen, fest
verzinsliche« Wertpapiere, mit Ausnahme der russische«
und der unserer früheren Verbündet««, k«m Reiche käuflich
,« üb»rlage» find.



Mutmaßt. Wetter am Freitag und TamStag.
Neben Kurier Aufheiterung vielfach bedeckt und zeitweise regnerisch.

»r«S Für die SchriftleUuua verantwortlichPan! Sag «, Nagold.
». » erlag der » . « . Zatser̂ chen» uchdruckerei lNarl Zaiser! Nagels

Amtliche- .
Hbevarnt Wagokd.

Bekanntmachung, betr. de» Vollzug de- Gesetze-
Aber das Gemeindewah recht und die Gemeinde-
Vertretung vom LS. März IStt » (Rez . BI . S . LS.)

Nach Art. 4 des gen. Gesetzes Hai die Zahl der in
Len Gemeinderat zu wühlerden Mitglieder, selche durch2
teilbar sein muß, zu beiragen:

in Gemeinden erster Klasse 14—20.
. zweiür , 10- 16.

. , dritter . 6—12.
Die Zahl der Gemeiuderatsmitgiedee wird durch

Beschluß der Grmrindedvüsgren sestgesetz!. Dle'e:Brichluß
ist in der Form dcr Zenberung der semäß Art. 10 der

Eier-Zuteilung.
Es liegt Beraniassunq oo: , auf die Verfügung der

Landeroe'.sorgvngssteLe Stuttgart o. 22/ I. 19 HLnzmvsisen.
Es heißt darin beir. Geflügelhaltern mit meniger
Hühner« als HaushaltnuK- witgUedern:

.Sind in ru er Haurdaliurw weniger Hühner nnd
Este » vorhanden als Hansh «ltungsmitgliedee, so
dürfen die überlÄietzenden Haush -iuugsmttgliedtr nicht
rmsach mit je 25 Eiern als bezugsberechtigt in Rechnung
gestellt werden. Ts ist vielmehr zunächst der Bedarf sämt¬
licher Haurtzaltungsmttgliedermit 25 E!em lm Jahr zu
berechnen und es ist für sämtliche Hühner und Enten ein
Legeergebnis von 50 b.'zrs. 20 Eiern zu Grunde zu lesen.
Erst swerm dies« Summe den Bedarf der Haushaltung-.
Mitglieder nicht erreicht, kommt ein Bersorgungsansvruch in

Madtsch.-Aurt: Maier.
Stadtgemeiude Nagold.

Die Hinterbliebene!!gefallener und oernristter
Krieger von hier

werden aniötzl. der Begrüßungsfeier mit einer Ehrengabe son
LOMk aus derS adtkafle bedacht. Empfangsberech¬
tigt hiezu ist das nächste Angehörige, also: Witwe bezwse.
Pater oder Mutter. Sohn oder Tr-chttr, Bruder oder
Schwester. Dir Auszahlung ersolgi am nächsten
Samstag vorm, von 8 —1L Uhr und nachm, von
L—8 Uhr.

Stadtpflege : Lenz.
Rotfeiden.

Berkanse am Samstag , de« LS. L , vormittags
»« 41 Uhr auf d'm Rkthatts mein

Wohnhaus.
Gut geeignet sür keiner: Familie.

Gottlieb Großmauv.

IIIDIN

Eierabgabe.
Am Freitag . 28. März,

werden zum Einlegen für
den Winter 7 Eier für die
Pusan anf drr Polizei-
soache adgegebrn.?
Buchst.A—KoonV-2—4U.

, L—Z . 4—6 Uhr.
Naqold. 26 3. 1919.
U,kts».-L«t : Maier

Gefunden
am Sonntag etwas Geld.
Kann gegen Ginrückungsgeb.
sbgehoit werden.

Bei wem?
sagt die Geschäftsstelled. Bl.

Frisch einzetwssen:
Prima holländ.

Jeden Donnerstag
kWvIKvßilM-

Lbeml
im „Löwen "

AuSschauk
Münchner Pschorrdrllu.
Mittagsabonnenre»

«erden noch angenommen.
Fr. Knrlenbarrr.

Nagold.
Wir haben nachfolgende

Gemüse-

Msmn
abzugebrnr

Weißkraut
md Slh«arz«urzel
sowie schöne sächs.
SM - «. Setzzmetel

Ludwig Keck
«r»»ft. »«» Siiflhitldlll»,

Nagold, Trleson Nr. 76
Nagold.

400 — S0V Liter

Most
Wt zu Saufe«.

Ernst Schuon,
SchuhaesMäft.

Zunge Erbsen
Karotte»
Spinat
Rote Rüben

zu vorge-
schrikbenen

Höchst-
preisen.

D.es- Konserven könne«
aber nur tm Verband abge¬
geben werden, also nicht ohne
tLänder.
Berg L Schmid.

Nagold.

Älunler-

ahne Markenp. Psd. 2
empfiehlt

Albert Raaf.

Gemelndeordnung ausgestellten Satzung zu fasten. Der
Beschluß ist spätestens bis zum 1. April ISIS der
Aufsichtsbehörde(Oberamt) zur Bollziehbarkeit- -
erkläruug vorzulegeu. (Zu vergl. § 3 der Vollz. Vers,
vom 17. Mä'z Vs. Is ., Reg. Bl. S . 31.)

Der Temeinderat ist kn sämtlichen Gemeinden an
einem vom Gemeinderat zu bestimmenden Sonntag, späte¬
sten» jedoch im Monat Mai 1919 neu zu wählen, (orrgl.
Art. 5 »nd S Le» Ges.) Die Wahl erfolgt auf 6 Jahre.
Ir nach3 Jahren scheidet die Hälfte und zwar erstmals
mit Ablauf des Jahres 1922 aur.

Die bisherigen Gemrindekollegien haben bis zum
erstmaligen Zusammentritt des neugewähltrn Grmeinderais
ihr Amt sortzusührea.

Auf den Gemeinderat gehen dir in der Gemeindeord-
nung und in anderen Gesetzen, sowie in Verordnungen
dem Gemeinderat und Blkgerausschuß und dm beiden
Kollegien zusammen bkher zugrrviesinen Befugnisse über.
(Art. 3 des Ges.)

Vr « 8Mi « rLsnlL
^Il1ien>LpLtsr Nsservsi»L4 3^-O I ÎL11lOrr.srr.

Slnttgsrt eamistatt
Hsridrsrui Dlm

Walddorf OA. Nagold.

vwze«-1.
MM.

Am nächsten Freitag , den S8 . März ISIS,
mittag- 1 Uhr kommen auf dem Rathaus aus dem
Gemkindewa'd Bü ' S und Hügm zum Verkauf!

Baustaugen 357 lä . 171 IL. 112 ll .. IS III. Kl..
Hagstangeu 28 I., 66 II., 18 III. Kl,
Hopses stanzen 11 l , 13 II. Kl.

Ferner komm zum Berkaus
84 Stck. Buchen mit zus. 11 Fstm« und
84 „ Eiche» mit zus. 7,3 Fstm.

Liebhaber sind eingrladen.
Den 24 März 1919.

Tchnltheißerramt: RenN -Lis ?.
Nagold.

Setze ein Paar schöne halbjährige
Stiere dem Verkauf aus.

Wilhelm Gruniuger. ^
Schöne, gesunde, keimfähige

Fut ^er - Snntwreken
gegen Saatkarte verkauft der Obige.

^ Nagold. ^o Krnpfehce mein reichhaltiges Lager ino
8 IspetenU.Kotten
I Kinderwagen ^ ^
o u. Leiterwagen
O LÄiuIrsnLLn
O in prinm Linäleävr

A Reifeartikel *

Zkk . krsun,O 'oooooooooooooooooooo

Kuhdecken«

»!
Sorben ersch-enm:

Aubitäumsausgave.
Herau»üe§cr.en

»om Bund sürHrimatsch-tz in
Würitrmder- «.yohe»zollem.
Preis gebunden̂ lk6.S0.
Zu beziehen aurch

« . IV . L » l8 «r,
Buchhandlung.

Uaxvlll.
»»»»»»»» 8 »»»»», »»

Pfrondorf.
Berkanse ein« starke

Sillfried GnleMft.
(Crantz ütturv

erd . kr»turk »rde a .^uA-mäkriseli «,vLa« r» kLrdsv. Leit 12 ZUrr.
xlLllu .deeeLkrt . ui>eutK «I1I.««ra t̂er», Mürvberx.

IViseevstr . 143.
Zuverlässiger

Laufbube
oder Mädchen

oesuchr von
6 . Holl »«» ü«r» knodlr.

Die Gemeindebehörden werden angewiesen, sich mit
dem Inhalt des oben angeführten Gesetze« und den hiezu
ergangenen Br llzugsbtstimmungen genau verbaut zu machen.

Den 25. März 1919. * Münz . A.B.
Die Gemeindebehörden

werden auf den tm Staatsanzerger Nr. 68 (Beilage) ak-
gedruckten Erlaß des Ministeriums des Innern vom 21.
März 1919, betrestend den Bovzug des Gesetze» »a«
15. März 1919 zur Aeuderung - e- Gemeindeste»« -
gefetzes, zur Beachtung besonder» hingewiesen.

Den 25. März 1919. Münz  A .-B.
Negelung de- Fremdenverkehr- .>

Die vom 14. November 19 IS (Gesellschafter Nr. 271)
veröffentlichten Vorschriften über die Regelung des Frem¬
denverkehrs sind vom württ. Errährungemimste tum mtt
Zustimmung des Relchrernährungsamts bis 30. April
1919 verlängert worden

Sen 26. März 1919. Münz.  A .B.

Mramrs-arkasse Nagold.
Aufgebot.

Theodor Widmaier , Haupllehrer ln Döstngen OA.
Nagold hat die Kcajtloserklärung des aus seinen Namen
ausgestellten, angeblich in Verlust geratenen Sparbuchs
Nro. 5c06 über ein Sparguthaben von 2707 34 —
Stand vom 1. Janus . 1919 - beantragt. Der Inhaber
wird aufgeforderl, d«« Sparbuch innerhalb eine- Mo¬
nat- «ach der Einrückung in dieses Blatt bei der
Oberamtssparkesse vorzulegen, widr̂ sns lls dis Urkunde
sür kraftlos e>klärt wird.

Den 26. März 1919.
Kassenverwaltnng:

KNNriy
Für meine Filiale ln Nagold suche ich zu gründlicher

Ausbildung unter günstigen Bedingungen einigeksIlLr-Lekrlinge.
Zu erfragen bei Giittrkrf Hch, Nagold. Emmingerstr.

Carl Jungaberle , Bijouterie-Fabrik, Pforzheim.
Iu .grr. vomM ttlär ent-

lossrner. vrrhe-M»tee

sucht sofort  Stellung.
Zu e?fragen in der Ge¬

schäftsstelled. Ges-lttchntter».

Müller
L n kräftiger

wrlcher Lust hat, d'e
Müllerei

zu erlernen, kann sofort
eintreten.

Bei wem?
sagt dir Geschäftsstelled. Bt.

Langholz-
Fuhrmann

Kar-n sofort eintreten bei
hohem Loh», eb'nw auchL« M: eer S'

bei sehr gute- Bezahlung.
Mall. MüSlebefitzer

Nuterbalzheim
O*. Laup̂ e-gr.

Suche sür sofort oeer 15.
April ein fleißiges, ehrliches

sür H,us- und Lar dwiUfchast
bei guter Berpflezungu»d
Behindluup.

Eugen Stotz. VSlkkrei
Hirsau , lel . L»l» Sr. 74

Sihmd
beinahe noch n u , PfeU
(Friedensware) verkauft

Wer? sogtde Red.

Nagvrb.

ßl^ 66l ' 8

8uppen Würrs
ist wied,r zu dab̂n bei
Lvrzx L 8vL » >i4.
Tüchtige Pr omsionsreisende

auch Kriegsbeschädigte für
Verkauf son

Wage«, Leder- «ud
Husfett,

alle Sorten
Maschinenöle und Fette
t i kleinen Packungen und
faßweise an Landwirte und
Industrie, gegen hohe Pro-
Vision gesucht. — Provision
wird sof. nach Eingang der
Bestellung ausbezahlt.

Angebote sind zu richten an
ZM. Waschiue« Zulußrie
-rr, ä I ».. Freikurt i.
Lktl. Tech». Gele>u»Fette.

Pferde

zu« Wachten,
auch nicht transportable,
jedoch gesunde, kaust zu
den höchsten Preisen
Hermann Stickel,

Ha^ d1,>. r -1. Nr . R0V.

Lmpsrhle tu.
großer Auswahl
I PredigidSlbn,
I krdm«B- 1.
I Gebkt-Wn
k. K. rsikvk. Nsgoilt.



Lielitbililekvoklrsg!
Am Donnerstag, den 27. Mörz abends 7V- llhr

im Traubessaal.
Wir laden unsere Mttgliedrr und ihr« Angehörigen

zu einem Barttag de» Kameraden Bergingenieur Speidel
über „Land und Leute in der Türkei

während des Wettkriegs-
em. Such Nichimitslieder, die fick für das Thema interes.
fieren, stad wt2komm«n. Ueber IVO Rataraufaahme » !

Vereinigung der Kriegsteilnehmer Nagold.
3m Auftrag des Vorstands

Tal mo n . G r os.

KonfirmandenlisteL91S
1. kmmgelische Geveinße Nagold.

«naben.
Alfred Schmitz
Otto Sattler
Paul Lutz
Georg Kern
Albert Wiedmaier
Willi Dürr
Friedrich Laun
Fritz Protz
Wilhelm Hauser
Eugen Gtickel
Ernst Landenberger
Georg Reuher
Otto Zahn
Albert Merkle

ermann Blind
lfred Hraf

Otto Schneider
Robert Theurer
Otto Lutz
Gottlieb Maser
Eugen Pfohmann
Wilhelm Walz
Ernst Wagner
Hermann Schüler
Karl Drescher.

Christian Kalmbach
Hermann Stopper
Heinrich Grüninger
Wilhelm Günther
Hugo Rentschler
Hermann Breyer
Theodor Kehle
Erwin Monauni
Paul Huber
Christian Drudle
Otto Günther
Wilhelm Hamann
Eugen Harr
Julius Moser
Hermann Schühle
Karl Xapp
Gottlieb Schill.

42 Knaben

MSdchea.
Maria Müller
Lydia Günther
Klara Mayer
Klara Schwarzkopf
Mina Grüninger
Hermine Haiß
Johanna Maier
Frida Rauser
Lina Eisenmann
Emilie Dannenmann
Emm« Klumpp
Emma Tränkner
Maria Koch
Emilie Harr
Johanna Hainmacher
Lina Besch
Johanna Roth
Hedwig Enßle
Emilie Weinstein
Sophie Rappold
M «ria Hafner
Elisabeth Hertkorn
Julie Klaitz
Emilie Deuble
Martha Müller
Lina Baisch
Johanna Reichert
Martha Rähl«
Marie Brezing
Anna Haitz
Katharine Klenk
Hilde Fleischle.

Martha Secger
Frida Ehnitz
Auguste Killinger
Anna Braun
Friva Braun
Johanna Wizemann
Maria Großmana
Maria Raas
Luise Hoffman»
Johanna Huß.

und 42 Mädchen.

Isklshausrn.
August Rauser
Wilhelm Betzler
Gottlob Schatz
Karl Eistetter
Gotthold Lehre
Christian Weiß
Fritz Tochtermann
Albert Hirneise
Johanne- Wcntsch.

Elsa Mutz
Frida Mätzer
Sophie Rauser
Pauline Hezer
Pauline Br «u«

6 Knaben und
5 Mädchen.

-immullioukillder der Kath. Stadtpfarrei.
In Nagold:

Alfred Lang
Hans Münz
Hans Ulmer
Mathilde Wieland

Paul Lang
Ernst Saur
Lydia Holzhauer
Anna ttössig
Maria Kössig
Julie Lohrer
Maria Weiß
Rosa Weiß.

In Altensteig:
Ludwig Aibrecht
Elmar Fik
Paul Frk
Walter Hartmann
Anna Wochele

In Bern eck:
Anna Weik

In Rohrdorf:
Otto Wolf.

-oaürmardeu brr Mrihodttteagemriadk.
Xörle Graf in Jselshausen
Anna Maier , „»

08tkf - unä i( oniii ' MLÜon8ge8eksnksn
empkettl« iek mein reiedttaitixes t^ «r

I» gateo kiielierii.
losen unci gsrakmtsn

jscisr ^ rt,
unc!

8 . Taissi ', ttsgolck,
kuottkkiiäluuK.

G <ZXZ>GGG <Z>EXZXIGTG

U«terretche»b«ch

Zl«cbreitz-6«!s<l««g.
Hicmit beehren wir uns, Verwandte, Ft rund«

und Bekanni« zu unser-" a n
Sam -tag, de» SS. März ISIS

stattfindenden Hochz-it?feier°n das Gasthau: zum
.Hirsch' in Güttlingen sreundl einzuladen.

WW Lchmrz GeorgW
Pmliie Kiim Kmlme Tchmlirz

Kirchgang! Uhr.
Wir bitten dies statt befand-- Einladung ent

gegenzunehmen.

SmeiMM der dentschm
demollrmislhc«Partei MM
Freitag abend 8 Uhr im Nebenzimmer der

.Traube " Besprechung über di« Schrift von Edward
Spranger
„Ms die Rauen vom Mischen Leben mW müsse«-.

Güudriugeu , 26 März 1919.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Brrwandttn, Freunden und

Bekannten geben wir die traurige Nachricht, daß
unsere lirde Mutter und Tante

Maria Lahm, MWnsmtm
km Alter von 51 Jahren !m Krsrkrnhaus Nagold
nach schwerem Leiden verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Töchter: Bertha und Therese und
der Sohn Guge«, w scher noch in der

Gefangenschaft schmachtet
Beerdigung  Freitag vormittag 10 Uhr.

Altensteig.
HSerlchmaudorf.

KsÄiruk
Ii sämtlichen

M - Mir GarteMötm
habe ich mein Lager wieder vollständig
ergänzt und gebe dieselben billigst  ab.

Frilch elnaetroffen sind:

Kaffeemühlen
Gewürzmühlen
Graupenmühlen

— iu großer AuSwahl . —

MP" Kupferne"MK

tzMMMe
ganz aus Kupfer

werden nach einzusendsnden Maßen rasch und
billigst gkliisert

IV. keeri, IM.t.klsvßer

Nagold.

TNepho« Nr . S« .

Gasthof zur „Köhlerei".
Gestatte mir. der werten Einwohner,

schüft von Stadt und Land  mein
Hau»in empfrhlrndeErinnerung zu bringen.

Aa t̂e nnd rvcrrrne Speisen zu
jeder Hageszeit.

I» Weine zu äußerst billigen Kreisen.
Täglich musikalische Unterhaltung

im Saale  von 8—10 Uhr abend».
.1 SlSLIsr.

KS8 MII8 kivlllil-WllSII
Mäedvrsler kvrkrvtijsdr Sommer ISIS .)

sonstig dvt8. V. r>l8vr. «Ivhtiälg. »sgoiti.

! für meiue« lieöru Soy« «ad Bruder

^ Albert Gutekunst
grfallku am 27. März 1918

Hinaus zogst Du in Kamps un Streit
Ins blutigreiche weile Feld.
Für dein so liebes Vaterland
Gabst du uns scheidend deine Hand.
Da fühlten wirs, auch du ein Held

j Ein feindlich Blei traf dich so schwer,
j Daß du nun kehrest nimmermehr
j Zurück zu Deinen Lieben.
! Für uns ist es ein Herdes Leid.

Datz nun auch Du, als unsere Freud
> Fürs Vaterland mutzt fallen.

Wie war es doch dein stolzes Hoffen
Deine Lieben wiederzusehn

! Dein letztes Wort : cs klang so offen,
s Ein baldig frohes Wiedersehn

Nun ist es uns nicht mehr beschicken
! Ein Wiedersehn auf dieser Welt
j Du bist dah im, ruhst jetzt im Frieden,
! Starbst als ein tapfrer braver Held.
! Dem Avdeuke« des t ure« HefaLeue«

»«» seine«
Alter« u«d Heschmister«.

OOOOOO O OOOOOO

Lehrlintz-8 esuch.
Wir nehmen «och einige

AM - Fafferlehrlinge 'MU
zur gründlichen Ausbildung an.

KMt Puzizer SchMLWreWÄ.
Treudenstädterstr. 503

Nagold.

OOOOOO O OOOOOO.
Mriirxd. Vkreinigüng tcr aa;
Elsaß-Lothringen VeMiebeae»

Statt iart , Oymuafi rmstr . S,
bsttet alle tn Württemberg und H henzollen ansässige«
Flüchtlinge und Aurgewksenen um i-fart'g«

Mitteiluug ihrer Adrefse».
Zweck: Kosteulofe Deunttitung und Auakunst»-

erteil«»«, Inter»flenschutz, EntschSdigungsfrogrn, Tranrpori
der z«rückgrlassenen HaurhaliunLeu usw.
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